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14.02.2017 
 
 
 
Kleine Anfrage gem. § 19 Abs. 1 Geschäftsordnung des Rates 
Ihre Anfrage betr. Freigabe der Jennerstraße 
 
Sehr geehrter Herr Koch, 
 
Ihre o. g. kleine Anfrage vom 13.02.2017 beantworte ich wie folgt: 
 
Frage 1: 
Wann kann die Jennerstraße nach aktuellem Kenntnisstand, Zeitplan und Baufortschritt wieder 
komplett für den PKW- und Busverkehr freigegeben werden? 
 
Antwort: 
Die Kanalbauarbeiten einschließlich Straßenwiederherstellung in der Jennerstraße zwischen 
Hemberger Straße und Maaßenstraße sollen im März 2017 soweit abgeschlossen sein, dass 
noch die Asphaltdeckschicht auf der Strecke Lindenstraße Höhe Krüpelstraße bis Jennerstra-
ße/Kreuzung Maaßenstraße hergestellt werden muss. Witterungsbedingt ist die Herstellung ter-
minlich noch nicht festlegbar.  
Des Weiteren befindet sich in der Jennerstraße noch ein Hochbau im Bau, bei dem es immer 
wieder zu Anlieferungen kommt, die die neue Straßendecke möglicherweise beschädigen könn-
ten. Dementsprechend besteht die Empfehlung, die abschließende Fertigstellung dieser Arbeiten 
abzuwarten. Eine in dieser Zeit mögliche Freigabe der Straße wird noch innerhalb der Verwal-
tung abgestimmt. Dies gilt dann auch für den Busverkehr. 
Allerdings muss die Straße für die Herstellung der Asphaltdeckschicht noch einmal für ca. eine 
Woche gesperrt werden. 
 
Frage: 2 
Inwieweit weicht dieser Termin vom ursprünglich bei Beginn der Maßnahme avisierten Fertigstel-
lungstermin ab? 
 
Antwort: 
Die Umsetzung der Maßnahme begann in der 28. KW 2015 mit der abschnittsweisen Erneuerung 
der Wasserleitung. Im Zuge der Ausschreibungsphase der Maßnahme war eine Ausführungszeit 
vom 06.07.2015 bis 09.09.2016 vorgesehen. Bereits bei der Vorstellung des Projektes wurde 
deutlich gemacht, dass ein solch komplexes Tiefbauvorhaben zeitlich nur sehr unzureichend vo-
rausberechnet werden kann. 
 

 
 
 
An das Ratsmitglied 
Herrn 
Christian Koch 

 



 
 
 

- 2 - 

In den Sitzungen des Verwaltungsrates wurde im Bericht des Abwasserwerkes kontinuierlich 
über den Baufortschritt, die notwendigen Verschiebungen der Bauzeit und deren Gründe berich-
tet.  
Zuletzt wurde in der Sitzung am 24.11.2016 wie folgt berichtet: „Auf Grundlage des inzwischen 
aktualisierten Bauzeitenplanes wird die Maßnahme in Abhängigkeit von den zu erwartenden Wit-
terungsbedingungen voraussichtlich erst Mitte bis Ende Februar 2017 abgeschlossen werden 
können. Als Gründe hierfür sind hauptsächlich der in diesem erforderlichen Umfang unvorherge-
sehene Bodenaustausch und die Entsorgung teerpechbelasteten Bodenmaterials zu nennen. 
Weiterhin waren die zusätzliche Leerrohrverlegung für Lichtwellenleiterkabel sowie zusätzliche 
Umverlegungen der Gasleitung erforderlich. Durch die zusätzlichen Leistungen und zeitweise 
widrige Witterungsbedingungen entsteht aller Voraussicht nach eine Verschiebung des Bauen-
des von etwa 5 - 6 Monaten.“  
Daraus resultierend sollte die Maßnahme Februar bzw. März 2017 fertiggestellt werden, wobei 
auf witterungsbedingte Verzögerungen hingewiesen wurde. Zudem waren auch der unvorherge-
sehene Bodenaustausch und die Entsorgung teerpechbelasteten Bodenmaterials mit den zeit-
aufwändigen Zwischenlagerungen weiterhin erforderlich. 
 
Die noch zu erledigenden Wasserleitungsarbeiten im Bereich Jennerstraße zwischen Kreuzberg-
straße und Rösberger Straße sollen in etwa drei Wochen abgeschlossen sein. 
 
In der 8. KW 2017 beginnen dann die Kanalbauarbeiten in der Hemberger Straße. Die Durchfüh-
rung dieser Anschluss-Maßnahme wird etwa vier Monate benötigen. 
 
Frage 3: 
Gibt es gegenüber dem Sachstand aus Ihrer Antwort auf meine Kleine Anfrage vom 12.04.2016 
(Datum der Antwort: 18.04.2016) sowie dem Sachstand aus dem SBB-Verwaltungsrat vom 
24.11.2016 neue Gründe für eine Verzögerung des Baufortschritts? 
 
Antwort: 
Die bisher aufgeführten Gründe für die Bauzeitverschiebung bestehen weiterhin. Bedauerlicher-
weise wurden die dafür erforderlichen Zeiträume zur Durchführung der Arbeiten sehr ambitioniert 
geschätzt. Ergänzend kommt hinzu, dass die Arbeiten im Januar witterungsbedingt nicht wie ge-
plant durchgeführt werden konnten. Auch in den anderen Monaten hat es immer wieder witte-
rungsbedingte Unterbrechungen der Bauarbeiten gegeben.  
 
Verzögerungen gegenüber kalkulierten Fertigstellungs-Terminen können vermieden werden, 
wenn in die üblicherweise knapp kalkulierten Planungszeiträume von vornherein großzügige 
Zeitpuffer eingeplant werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 
gez. Wolfgang Henseler, Bürgermeister 
 
 


